
Nummer 112. Donnerſtag, den?14. Mai 1896.

reis u.
e

136. Jahrgang.
ä 2c76

rbialt
(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden))

nebſt „Hlätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſt
Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeftellen 120 Mk., beim

Poſtbezug 1,59 Mk. mit Landbriefträger Befſtellgeld 1,95 Mk.

Des Himmelfahrtsfeſtes
wegen erſcheint die nächſte Nummer des „Kreis
blattes“ erſt

Freitag Nachmittag
zu gewohnter Stunde,

Merſeburger Kreisblatt

Merſeburg den 13. Mai 1896.

Himmelfahrt.
Vierzig Tage nach ſeiner Auferſtehung ver

ſammelte der Herr Jeſus ſeine Jünger um
ſich, gab ihnen ſeine letzten Weiſungen und fuhr
auf gen Himmel. Seine irdiſche Lebensbahn
war damit vollſtändig abgeſchloſſen, er war ge-
gangen dorthin, woher er gekommen war, und
hatte ſeine volle, göttliche Ehre wieder an ſich
genommen. Dieſe Thatſache feiert die Chriſten
heit heute am Himmelfahrtsfeſte. Mit dieſer
Bedeutung des Tages verbindet ſich aber noch
eine andere. Was wird der Herr in dem Augen
blick, in welchem ver leibliche Verkehr zwiſchen
ihm und ſeinen Jüngern für immer aufgehoben
wird, dieſen als Letztes ſagen Doch ſicherlich
das, woran ihm am Meiſten liegt, was er ihren
Herzen unauslöſchlich einprägen will. Das aber
iſt der Miſſionsbefehl, daß ſie hingehen
ſollen in alle Welt und alle Heiden lehren und
taufen. So wird uns denn das Himmelfahrtgsfeſt
zugleich zu einem Miſſionsfeſt, zu einem Feſt des
Dankes, daß auch in die Finſterniß, in welcher
einſt auch unſer Volk ſaß, das helle Licht des Evan
geliums hineingetragen und diefFinſterniß durch das
ſelbe überwunden worden iſt. Unmittelbar vor
ſeiner Himmelfahrt ſtreut der Herr das Senf
korn aus, das zu dem gewaltigen Baum werden
ſollte, den wir jezt die chriſtliche Kirche
nennen, und unter deſſen Schatten ſich verſammeln
alle die Millionen Gläubigen aus allen Völkern,
Zungen und Sprachen.

Kaum giebt es einen lauter und überzeugender
redenden Beweis für die Wahrheit des
Chriſtenthums, als die Geſchichte der chriſt
lichen Miſſion. Zwölf Männern wird das ge-
waltige Werk übertragen, den Erdkreis für das Evan
gelium zu gewinnen. Man ſollte meinen, ſie würden
dieſer Aufgabe gegenüber verzagen und gar nicht
erſt den Verſuch machen aber nein, getroſt
und muthig gehen ſie hinaus in alle Welt.
Jn Kindereinfalt predigen die ungelehrten Leute
in dem hochgebildeten Athen, dem weiſen Rom;
man ſollte meinen, ſie würden verlacht werden,
aber nein, vierzig Jahre ſpäter zählt die neue
Lehre Tauſende von Anhängern von Jeruſalem
an bis hin nach Spanien. Die göttliche Thorheit
überwindet die Weisheit der Welt, das Chriſten-
thum hat die erſte Probe ſeiner Lebens
fähigkeit abgelegt. Und die gleiche Erſcheinung
wiederholt ſich in der Zukunft fortwährend.
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(Nachdruck verboten.)

Zwei Brüder.
Roman von J. Dungern,

(13. Fortſetzung.

Es waren traurige, bittere Gedanken,
die ſein Gemülh beſtürmten, doch dann faßte
er den Entſchluß, Grace Lambert kennen
zu lernen. Dies konnte nicht ſchwer halten,
da er ein bekannter Muſikliebhaber und
die Zuflucht manches Künſtlers war. Lady
Carabas mußte ihm zu dieſer Bekanntſchaft ver
helfen. Zugleich beſchloß er auch, an Mrs.
Block zu ſchreiben und ihr ſeine Ankunft zu
melden, bat ſie aber zu gleicher Zeit, ſeiner
Tochter nichts von ſeinem Beſuche zu ſagen er
wollte dieſelbe unerkannt beobachten und ſich in
der Zwiſchenzeit von deren Vorſteherin deren
bisheriges Leben erzählen laſſen.

Lord Sandilands ſetzte ſich an ſein Pult und
ſchrieb einige Zeilen an Mrs. Block, Darauf
legte er ſich zur Ruhe und dachte, von ſeinen
eigenen Erlebniſſen und Erinnerungen vollſtändig
eingenommen, mit keinem Gedanken an Mark
Challoner und deſſen ſonderbares Betragen am
geſtrigen Abend.

9. Kapitel.
Wir fanden Gilbert Hasbürn in Carabas-

Houſe und wollen erzählen, wie ſein Leben ſich
geſtaltete, nachdem er ſich von ſeinem Weibe in
dem engliſchen Seebade getrennt hatte, Frei!
Er war wieder frei! Dies war der erſte Gedanke,
der ihn nach dem Scheiden erfaßte; frei, zu
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h n a anSüdſee Jnſeln,
die ſtumpfen Grönländer, der findige
Jndianer, der rohe Afrikaner, der feine Chineſe,
wie ſind ſie in Allem von einander ſo ver
ſchieden. Nur in einem gleichen ſie ſich, wenn
ihnen das Evangelium gebracht wird, ſo finden
ſie alle in ihrem Herzen ein und dieſelbe Stimme,
die ihm entgegenkommt, die Stimme des Ver
langens nach Frieden, der Sehnſucht nach dem
verlorenen und doch nicht ganz vergeſſenen
Vaterhauſe,

So geht es der Zeit nah und näher, „da
Jeſus Liebe ſiegt, und da der Kreis der Erden
zu ſeinen Füßen liegt“, zu den Füßen
deſſen, zu dem wir heute aufſchauen, wie er gen
Himmel fährt, all den Seinen dort die Stätte
zu bereiten. Und wie einſt ſeine Jünger die
Stimme vernahmen „ihr Männer von Galiläa,
was ſtehet ihr hier und ſchauet gen Himmel?“
ſo ergeht auch an uns heute die Frage:

„Was ſchaut ihr nach ihr ſollt ihn wiederſehen,
Wie er gen Himmel heute ward entnommen.
Was weinet ihr ihr ſollt nicht Waiſen gehen,
Er hat's geſagt, ein Tröſter ſoll euch kommen.
Was weilet ihr auf dea verlaſſ'nen Höhen
Nach Salem geht, da harren ſein die Frommen,
Und blicken himmelan in Luſt und Pein
Denn wo der Herr, ſoll auch der Diener ſein.“

Kaiſerworte.
Unſerem Kaiſer ſteht die unſchätzbare Gabe

zu Gebote, in einfacher und natürlicher Weiſe
ſeine Gedanken auszudrücken. Ob im fließenden
Strom der lebendigen Rede die kaiſerlichen Worte
an unſer O)r dringen, oder ob ſie erſt durch
Vermittlung des Papiers uns zum Bewußtſein
gelangen, in beiden Fällen iſt, was er ſagt,
eindrucksvoll und treffend, Es iſt in der
alten Kaiſerſtadt Frankfurt am Main, am
fünfundzwanzigjährigen Gedenktage des
Friedens mit unſerm Erbfeinde. Die Hülle
des Denkmals für Wilhelm den Großen iſt ge
fallen, und beim Feſtmahle erhebt ſich ſein
Enkel zu einer begeiſternden Rede, Mit er-
habener Majeſtät rollten die Worte daher. Mit
packender Kraft entwickeln ſich die Bilder, ein
ſchöner Gedanke entzündet ſich an dem Feuer
des andern, und alles quillt aus der Tiefe der
Seele hervor, wie das lebendige Waſſer eines
klaren Quells aus den Klüſten der Erde. Mit
weithin leuchtendem Glanze erhebt ſich von dem
redneriſchen Geſammtbilde die Schilderung
unſeres Heldenkaiſers:

„Wir erkennen aus dem prüfungereichen Gange dieſes
hohen Herrn, wie der allmächtige Schöpfer Herrſcher und
Volk führt, um das Rüſtzeug zu bilden, welches end
lich der Welt den Frieden zurückgeden ſollte. Er iſt auch
zum Vorbilde geworden für uns andere, zum Vorbilde für
alle Monarchen, die nur dann etwas für ihr Volk und mit
ihrem Volke erreichen können, wenn ſie feſt darauf ge
gründet ſind, daß ihr Amt, vom Himmel ihnen verliehen,
ſie auch dazu zwingt, dereinſt dem Himmel dafür Rechen
ſchaft zu geben

So ſpricht kein gewöhnlicher Geiſt.
Wem es aber vergönnt iſt, ſo zu ſprechen, der iſt
doppelt und dreifach begnadet, wenn er eine ſo
hochragende geiſtige Kraft, ein ſo warm empfinden-

mer ekommen und zu gehen, wohin es ihm beliebte,
welch' entzückendes Bewußtſein! Und dennoch
hatte er bei Gertrude keinerlei Art von Be
wachung gefunden. Sobald der Glaube an ihn
bei der jungen Frau zu wanken begann und ſie
eingeſehen hatte, daß der Held ihrer kindlichen
Phantaſie aus ganz gewöhnlichem Thone gebildet
war, begann ſie ſich von ihm zurückzuziehen.
Jndeſſen war Gertrude jung und glückbedürſtig,
als daß dieſes ſich ganz ohne Thränen und
Vorwürfe ereignen konnte. Darauf antwortete
Gilbert zuerſt freundlich, ſodann mit rohen Miß-
handlungen und dies brachte eine ganze Re
volution in dem ſonſt ſo ſanften Weſen
Gertruden's hervor; ſie ertrug alles ſtill und
ohne Widerrede, aber der kalte verachtungsvolle
Blick bei ſeinen Rohheiten und der Schauder,
der die zarte Geſtalt erfaßte, wenn er zärtlich
zu ihr ſprach, bewieſen ihm zur Genüge, was
ſie von ihm hielt. Sie wurde ihm daher eine
Bürde, ihr täglicher Anblick eine Laſt und ſo
kam es, daß er in der freudigſten Weiſe den Ge
danken der Trennung erfaßte und feſthielt. War
das Vermögen, das ſein Vater ihm ausgezahlt,
als er ihn aus ſeinem Hauſe wies, doch längſt
durchgebracht und er in ſolcher Klemme geweſen,
daß er ſich durch ein furchtbares Verbrechen
Geld verſchafft hatte das Geld, das ſein
bisheriger Freund Gore durch glückliche Wetten
beim Pferderennen gewonnen.

Von ſeinen Freunden hatte faſt niemand ſeine
Frau gekannt und die Wenigen, die ihn verhei-
rathet wußten, intereſſirten ſich nicht für ſein
häusliches Leben. Gilbert Hasbürn hatte in

des Herz ganz in den Dienſt des Vaterlandes
ſtellt und die zündende Rede nur als Unterlage
und Vorbereitung für die wägende That
gelten läßt. Der Kaiſer gedachte auch des Werk
zeugs, mit deſſen Hilfe der erſte Träger
unſerer Kaiſerkrone dieſes Kleinod ſchmiedete,
des deutſchen Heeres. Dem Appell, „unſer
Volk in Waffen hochzuhalten, zu achten und zu
ehren und es fernzuhalten von allen Parteiungen
und allem Eingreifen politiſcher Doctrinen“, wird
jeder Deutſche aus voller Ueberzeugung zu-
ſtimmen müſſen; iſt doch das deutſche Heer
das Werkzeug, nicht nur dem deutſchen Reiche,
ſondern auch der ganzen Welt den Frieden
zu erhalten. Hat Kaiſer Wilhelm ſomit
dem Volksempfinden Ausdruck geliehen, ſo
hat er auch in einem andern Punkte an
dieſem Tage dem Volke aus der Seele ge-
ſprochen. Durch das überaus herzliche Dank-
telegramm an den erſten Kanzler unſeres
Reiches hat ſich Kaiſer Wilhelm ein neues ſchönes
Denkmal im Herzen aller vaterlandsliebenden
Deutſchen aufgerichtet. Denn ſo lange deutſche
Herzen ſchlagen, wird unſer Volk ſtets mit dank-
barem Aufblick zu dem aufſſchauen der in der
Zeiten Sturm und Drang feſt ſtand, wie ein
Fels im Meer, und der nicht wankte und nicht
wich, bis der herrliche Bau des deutſchen Reiches
aufgerichtet war,

Auf derſelven Höhe wie jene Kaiſerworte ſteht
die Mahnung andiepolitiſchenPaſtoren:
„Die Herren Paſtoren ſollen ſich um das Seelen
heil ihrer Gemeinde kümmern, die Nächſtenliebe
pflegen, aber die Politik aus dem Spiele laſſen,
dieweil ſie das gar nichts angehtl!“ An einem
Kaiſerwort ſoll man nicht drehen und
deuteln. So möchte man bei den vielen
Erklärungen, die dieſes Kaiſerwort gefunden
hat, ausrufen. Und doch tritt der Kern der
Worte ſo klar hervor, daß er gar nicht erſt
herausgeſchält zu werden braucht. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß der Kaiſer den Geiſtlichen ihre
ſtaatsbürgerlichen Rechte nicht hat abſprechen
wollen. Jſt es doch die Pflicht des Geiſtlichen
mit, ſich um das nationale Gedeihen zu kümmern.
Was der Kaiſer verurtheilt, iſt die rück-
ſichtsloſe, demagogiſche Agitation, welche Ge
häſſigkeit und Unduldſamkeit in die Gemeinden
hineinträgt und welche die Heilspredigt verquickt
mit volkswirthſchaftlichen Forderungen die
nicht auf die Kanzel gehören. Solches
Verhalten kann, wie auch ſchon ein Er-
laß des Evangeliſchen Ober Kirchenraths
es ausgeſprochen hat, nicht zum Heile der
Kirche gereichen und iſt in der That mit dem
Amte eines Geiſtlichen und mit der Religion un
vereinbar.

Deutſcher Reichstag.
89. Sitzung vom 12, Mai.

Der Reichetag ſetzte am Dienſtag die Berathung der
Zuckerſteuervorlage fort. Es handelte ſich um das
Prämienſyſtem, wobei Abg. Dr. Barth (freiſ. Sereinig.)
die Liebesgabengeſetzbung geißelte und gegen den Com

miſfionsbeſchluß, die beſtehende Prämie zu verdoppeln, ſcharf
zu Felde zog. Abg. Frege (conſ.) begründete die Noth
wendigkeit der Prämien. Reyer Danzig (Reich?p.)
kündigte für die dritte Leſung einen Antrag an, die
Prämie auf 3 Mark zu erhöhen und die Conſumabgabe
von 21 auf 20 Mark herabzuſezen. Nach weiteren Aus
führungen der Abgg. v. Bernſto ff Uelzen (Welfe),
Paaſche (natl.) und Richter (freif Vereinig.) wird die
Debatte über dieſen Punkt geſchloſſen und der Beſchluß
der Commiſſton, die Prämien auf 25 Mark zu erhöhen,
in namentlicher Abſtimmung mit 159 gegen 110 Stimmen
angenommen. Die Verbrauch sab gabe ſetzte das
Haus, dem Commiſſionsbeſchluß entſprechend, auf 21 Mk.
feſt. 5 68, der die Souderbeſtenerung der Melaſſe
entzuckerung behandelt, giebt wieder zu einer längereu
Debatte und zu einer Reihe von Abäunderungsanträgen
Anlaß. An der Discuſfion betheiligten ſich die Abgg.
Rüller-Fulda, Pingen, Placke, Röſicke, Meye r
Danzig und Richter. Jn namentlicher Abſtimmung
wird die Sonderſteuer auf Melaſſezucker mit 162 gegen 106
Stimmen abgelehnt.

Mittwoch: Fortſetzung der Berathung und dritte
Leſung der Gewerbeordnung

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

68. Sitzung vom 12. Mai.
Das Abgeordnetenhaus hat am Dienßag den 8 24

des Anerbengeſeßentwurfs mit dem Antrag
Sorke (Ctr.): Die getilgte Rente wird auf Antrag des
Eigenthümers im Grundbuch gelöſcht, gegen die Stimmen
der Kouſervativen und einiger Centrumsmitglieder ange
nommen, Die konſervativen Reſolutionen betr. den Weiter
ausbau der agrariſchen Geſetzgebung gingen an eine be
ſondere Commiſſion zur Vorberathung. Es folgte die
Interpellation v. Tzſchoppe über die Lehrergehälter.
Cultusminiſter Boſſe und Finanzminiſter Miquel er
klärten, daß die Regierung dem Hauſe beim nächſter
Zuſammentritt (vielleicht ſchon im Herbſt) eine neue
Borlage zugehen laſſen werde. Die einzelnen Parteien
ließen ihre Bereitwilligkeit ausſprechen, an dem Zuſtande
kommen der Vorlage mitzuarbeiten. Damit war die
Jnterpellation erledigt.

NKittwoch: Anerbengeſetz in dritter Leſung.
mmaa..eeeeeeeeeeeSehe-- W

Politiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Der
Katſer wohnte Montag Abend in Wies-
baden der Vorſtellung im Hoftheater bei. Der
Monarch ſprach dem Jntendanten v. Hülſen
ſeine Anerkennung aus und ernannte den Sänger
Julius Müller zum Kammerſänger, Nach der
Ankunft im Schloſſe dankte der Kaiſer vom
Balkon aus der zahlreichen Menſchenmenge
für die enthuſiaſtiſchen Kundgebungen. Diens
tag Vormittag begab ſich Se. Majeſtät nach
Erledigung der Regierungsgeſchäfte nach dem
Neroberge und dem Walde. Abends erfolgte
die Abreiſe nach Potsdam, von wo aus
ſich das Kaiſer paar am heutigen Mittwoch
nach Primkenau begiebt. Am Sonnabend
trifft der Kaiſer in Pröckel witz zur Rehbock-
pürſche ein.

Die Abberufung des franzöſiſchen Bot-
ſchafters am Berliner Hofe, Herbette, ſoll für
den 1. Juni bereits angekündigt ſein. Hecbette
verläßt den Staatsdienſt und will ſeine Muße
mit wiſſenſchaftlichen Ardeiten ausfüllen.

Die Frage der Reform des Militär-
ſtraf ver fahrens wird in den militäriſchen
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ſeinem Leben niemand lieb was er für Gertrude
empfunden, war eine Laune geweſen. Was ihr
der Sterbende damals im Flüſtertone mitgetheilt
hatte, das ahnte er nicht; ſonſt würde er ſich keinen
Augenblick bedacht haben, auch ſte zu vernichten.
Ueberhaupt bereitete er ſich vor, ſeinem ganzen
bisherigen Kreiſe von der Rennbahn und dem
Spieltiſche Valet zu ſagen und ſich in beſſere Ge
ſellſchaft zu begeben, denn er war ehrgetzig ge
worden. Für's Erſte beſchloß er er, England zu
verlaſſen und ſich dem Feſtlande zuzuwenden., Er
ging alſo nach Baden-Baden wo er vornehme
Engländer zu finden gedachte, denen er ſich an-
ſchließen konnte. Das Glück begünſtigte ihn
über alle Erwartung es gelang ihm, dem dort
anweſenden Lord Ticehorſt, einem ſehr jungen,
wenig begabten, aber unermeßlich reichen Manne,
einen großen Dienſt zu erwetſen.

Er befreite denſelben nämlich von einem Duell
mit einem franzöſiſchen Abenteurer, der ſich für
einen vornehmen Herrn ausgab und intim war
mit einer Schauſpielerin, der Ticehorſt die Cour
gemacht hatte. Das edle Pärchen hoffte ein
ſtarkes Abfindegeld von dem jungen, unerfahrenen
Lord zu erpreſſen, darum drängte der Mann zu
einem Duell, vor welchem Ticehorſt ſich fürchtete.
Hasbürn's Glücksſtern wollte es, daß er gerade
zu dieſer Auseinanderſetzung kam, den Franzoſen
als einen ehemaligen Billardmarqueur erkannte
und als ſolchen blosſtellte. Natürlich durfte und
konnte ſich der Lord mit einem ſolchen Burſchen,
den die Polizei am anderen Tage auch entfernte,
nicht ſchlagen und in ſeiner Herzensdankbarkeit
beſchloß er, ſeinen alten Begleiter, der ein alt
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modiſcher Menſch und Hasbürn ſchon lange ein
Dorn im Auge war, zu entlaſſen und letzteren
an deſſen Stelle auf Reiſen mitzunehmen.
Gilbert Hasbürn fand ſich ſehr gut und ſchnell
auf ſeinem neuen Poſten zurecht. Er hatte eine
klare Einſicht und ein gutes Auge für das
Geſchäftliche, war heiter und umgänglich im
perſönlichen Verkehr vnd verſtand es ſehr ſchnell,
ſeinen Zögling in gute Geſellſchaft zu bringen
und demſelben auch dort eine Stellung zu
bereiten.

So kam es, daß nach kaum einem Jahre der
junge Lord, den die Meiſten und nicht mit
Unrecht für einen Einfaltepinſel hielten, durch
den Firniß, mit welchem Hasbürn ihn übertüncht
hatte, blendend, für einen ganz bedeutenden
Menſchen erklärt wurde, den man bisher ſehr
verkannt habe. Zu den Verwandten des jungen
Lords, die über dieſe Veränderung entzückt
waren, gehörte auch Lady Carabas und da ſie
zu klug war, um nicht die Verdienſte zu er
kennen, die ſich Hasbürn dadei erworben, ſo
widmete ſie demſelben ihre volle Dankbarkeit und
poſaunte ſein Lob aller Orten aus. Ja, die
Lady, welche ſich zu der damals ſehr in Mode
ſtehenden Zunſt der unverſtandenen Frauen
zählte, glaubte bald in Hasbürn ihre zweite
Seele gefunden zu haben er las dichteriſche
Werke mit ihr ſehr eifrig, worauf er ſich ſchließ-
lich „ihrem höheren Verſtändniſſe“ unterordnete.
Lord Carabas hatte ſeine Ahnung von den
Seelenfreundſchaften ſeiner Gattin, hätte er ſie
gehabt, ſo würde ihn das ſehr wenig berührt
haben. Der Vorgänger von Gilbert Hasbürn
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Kreiſen der Reichslande beſonders eifrig be-
ſprochen. Auf die Gutachten des dort ſtationirten
XVI. Armeecorps iſt gelegentlich einer neuer
lichen Umfrage bei dem Corps ganz beſonderes
Gewicht gelegt worden, weil in den Reichslanden
vielſeitige Erfahrungen in Bezug auf die An-
wendung des bayeriſchen öffentlichen Verfahrens
bei der in Metz garniſonirenden bayeriſchen
Beſatzungsbrigade vorliegen. Die angeſtellten
Erhebungen ſollen in Bezug auf die kleineren
Strafſachen zu Gunſten des preußiſchen Ver
fahrens, in Bezug auf ſchwere Vergehen aber zu
Gunſten des bayeriſchen Verfahrens(Oeffentlichkeit)
ausgefallen ſein. Jrgend ein Nachtheil für die
Disciplin iſt aus der Offentlichkeit des Verfahrens
bei den bayeriſchen Regimentern in Metz in keiner
Weiſe zu Tage getreten,

Die Stichprobenerhebung, die im
vorigen Sommer über die Verhältniſſe im
Handwerk ſtattgefunden hat, läßt mit Sicher
heit erkennen, daß das Lehrlings weſen an
ſehr großen Schäden leidet, indem, wie die ſta
tiſtiſche Nachweiſung ergiebt, die Lehrlingshaltung
bei dem größten Theil der Handwerker ſo über
mäßig iſt, daß die Ausbildung darunter leiden
muß. Eine übermäßige Lehrlingszahl
nimmt das ſtatiſtiſche Amt überall da an, wo
ein Meiſter entweder keinen Geſellen, aber zwei
und noch mehr Lehrlinge oder zwar Ge-
ſellen, aber mindeſtens zwei Lehrlinge mehr
als Geſellen hält, Von 14349 Lehrmeiſtern
hatten nun 6142 keinen Geſellen und
einen Lehrling, 3729 gleichviel Geſellen und
Lehrlinge, und 1056 einen Lehrling mehr als
Geſellen, zuſammen waren alſo 12 534 Lehr-
herren mit mäßiger Lehrlingshaltung vorhanden,
die 77,9 Procent aller Lehrlinge und 56,3
Procent oller Geſellen beſchäftigten. Dagegen
hatten von 14349 Lehrherren 1435 keine Ge
ſellen, aber zwei oder mehr Lehrlinge und 380
mindeſtens 2 Lehrlinge mehr als Geſellen. Bei
dieſen 1815 Lehrherren mit übermäßiger Lehr
lingshaltung befanden ſich 4807 Lehrlinge oder
22,1 v. H. aller. Bei dem Handwerks-
betrieb ſind nur doppelt ſoviel Geſellen als Lehr
linge vorhanden, ſo daß für den eigenen Bedarf
des Handwerks die gegenwärtige Lehrlingszahl
viel zu groß iſt. Die amtliche Darſtellung be
weiſt unter Berückſichtigung einiger volkswirth
ſchaftlicher Geſichtspunkte, indem ſie den Schaden
in Geldwerth umſetzt, die jährliche Geſammt
einbuße der als Lehrlinge ungenügend Ausge-
vildeten auf 121 Million Mark.

Zur Arbeiterbewegung. Den
Beſchluß der Berliner Confectionäre,
den vertragsmäßig feſtgeſetzten 12 procentigen
Lohnzuſchlag nicht zu zahlen, werden die Schneider
und Näherinnen nach einem in zwei großen
Verſammlungen gefaßten Beſchluß mit einem
Streik zur geeigneten Zeit beantworten. Es
würde die Zeit von Ende Juli bis Ende S p-
tember ſein. Der Schiedsſpruch des Einigungs
amtes wird von den Confcctionären nicht aner-
kannt werden.

Einbeliebterſocialdemokratiſcher
Tric iſt es, bei der Veranſtaltung von Ver
ſammlungen Sterne erſter Größe als Redner
anzukündigen, damit der Beſuch möglichſt günſtig
ſich geſtalte. Sind die „Genoſſen“ dann zahl
reich am Platze, ſo müſſen ſte in vielen Fällen
die enttäuſchende Eröffnung hinnehmen, daß
der angekündigte Stern plötzlich am Erſcheinen
verhindert wurde. Dieſem Schwindel tritt „Ge
noſſe“ Bebel im „Vorwärts“ wieder ein
mal mit einer Erklärung entgegen, worin
er dagegen proteſtirt, daß er ohne ſeinen
Willen und ohne ſein Zuthun als Redner in

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“,

Verſammlungen öffentlich angezeigt werde. Es
iſt dies, wie er ſagt, eine Unſitte, die auch
in der Provinz immer weiter um ſich greift und
mir ſchon oft und in der letzten Zeit wiederholt
Verlegenheiten bereitet hat. Sobald ich künftig
wieder von einer ähnlichen mißbräuchlichen
Anwendung meines Namens Kenntniß erhatte,
werde ich ohne Rückſicht auf die Folgen für
die Urheber öffentlich mich dagegen verwahren.

Unbefangener als Herr Bebel kann niemand
bekunden, daß es ihm nicht der Sache wegen
um die Abſtellung dieſes „unlautern Wettbe-
werbs“ auf dem Gebiete des Verſammlungs
weſens zu thun iſt, ſondern nur deshalb, weil
dadurch ſeiner eigenen Perſon Verlegenheiten
bereitet worden ſind. Auch ein Beitrag zur
ſocialdemokratiſchen Moral!

Aus Deutſch-Südweſtafrika be-
richtet Major Leutwein unter dem 1. April,
daß das friedliche Bild, welches er in ſeinen
letzten Berichten über die dortigen Verhältniſſe
entwerfen konnte, ſich plötzlich wieder geändert
hat. Derartige uner wartete Wandlungen
müſſe man in der Kolonialpolitik mit in Kauf
nehmen. Vom Diſtrictschef in Gobabis ſind
plötzlich Nachrichten über Viehdiebſtähle und
Feindſeligkeiten gegen kleinere Stationen und
Patrouillen angekommen. Veutwein entſandte vor
läufig den Hauptmann v. Eſtorff mit 50 Mann
und einem Geſchütz nach Gobabis. Behufs
Regelung der politiſchen Fragen hat er ſeinen
Stellvertreter v. Lindequiſt mitgeſendet. Dann
hat er dem Diſtrictschef im Süden die Er
greifung von Maßnahmen behufs Verhinderung
eines Durchbruchs der Khauas vefohlen,
weiter Witboa an die Pflichten ſeines Bünd
nißvertrages erinnert, ſowie an ſeine Mitverant
wortlichkeit in dieſer Sache, nachdem er die ihm
ſ. Z. zur Aufſicht übergebenen Khauas habe
entrinnen laſſen. Auf neuere Nachrichten
iſt Leutwein mit allen verfügbharen Mann
ſchaften und einem Theil der ſchon zur
Dispoſition entlaſſen geweſenen Leute nach
Gobabis gerückt. Er hofft, einen etwaigen
ernſteren Krieg in die Länge zu ziehen, bis Ver
ſtärkungen eingetroffen ſind. Bis jetzt ſcheint,
ſchließt Leutwein, ein ganz frivoler Friedensbruch
vorzuliegen, ob zuerſt von den Hereros oder von
den Hottentötten ausgehend, iſt noch unklar.
Sollten wir am Vorabende eines allgemeinen
Herero Krieges ſtehen, ſo würde die Truppe einer
bedeutenden Vermehrung bedürfen,

Schweiz. Ueber die Urſachen der Ar
muth und ihrer Vermehrung hat die
ſchweizeriſche Regierung im Jahre 1893 die
Armenbehörden befragt, und im Bericht für
1894 werden eine Reihe von Antworten mitge-
theilt. Eine Gemeinde hat folgendes Urtheil
abgegeben „Der Grund der Vermehrung der
Armuth liegt nach unſerer Anſicht in der immer
größeren Verbreitung der ſoctaliſtiſchen Jdeen,“
Daß die Socialdemokraten dies nicht zu
geben würden, war vorauszuſehen. So be
merkt denn der „Vorwärts dazu kurz und bündig:
„Bekanntlich iſt das Gegentheil richtig.“ Das
Urtheil der ſchweizeriſchen Gemeinde trifft
den Nagel auf den Kopf. Wenn Lehren, wie
die ſocialdemokratiſchen über das Sparen, wonach
die Sparſamkeit das größte Laſter iſt, oder die
von der „verdammten Bedürfnißloſigkeit“ immer
weitern Boden gewinnen, muß der Wohlſtand
der Bevölkerung immer mehr zurückgehen. Ein
armes, aber ſparſames Volk wird eher wohl
habend werden, als ein reiches, das verſchwendet,
was es producirt.

Spanien. Jn Madrid wurden die Cortes
durch eine Thronrede der Königin eröffnet, in der

v

war ein italieniſcher Sänger geweſen deſſen
klaſſiſches Profil und große glänzende Augen die
Lady für ihn eingenommen hatten, Dieſer hatte
einen Prinzen von königlichem Geblüte aus dem
Herzen oder beſſer der Phantaſte der Dame ver
trieben. Jetzt war Gertruden's Gatte an der
Reihe, der ſich prächtig in die Rolle eines Günſt
lings fand, da eine ſolche Stellung ihm bei Lord
Ticehorſt nur von Gewinn ſein konnte.

Zur Zeit, als Mark Challoner in Carabas-
Houſe vorgeſtellt wurde, war Hasbürn's Anſehen
in der Familie ſo groß, daß er nicht daran
dachte, daſſelbe könne je erſchüttert werden. Die
erſte Ahnung einer ſolchen Kataſtrophe kam ihm,
als der ſo lange nicht gehörte Name „Challoner“
an ſein Ohr ſchlug und er ſpäter in der Ein
ſamkeit ſeincs Zimmers darüber nachdachte, ob
Mark ihn wohl verrathen würde. Es kamen
ihm nun die letzten Scenen im väterlichen Hauſe
wieder in's Gedächtniß, er ſah im Geiſte nochmals,
wie der Wagen augeſpannt wurde und der
Kutſcher Mr. Gottfried ſo erſtaunt anſab,
weil dieſer abreiſen ſollte und wie Mark ihn
weinend umarmte und nicht begriff, warum ſein
Bruder von ihm getrennt wurde. Nein, wenn
Mark ſeinen Charakter nicht vollſtändig geändert
hätte, ſo würde er ihn nicht verrathen. Sollte
er je verrathen werden, ſo würde dies eher von
Seiten ſeines Weibes geſchehen, meinte er. „Sein
Weib“, wie lange hatte er nicht an daſſelbe ge
dacht. Wir wiſſen, daß er in der Geſellſchaft
erſt erſchienen war, als die neue Sängerin ihre
ſo ſehr bewunderten Lieder vorgetragen und ſich
entfernt hatte. Er ahnte nicht, was aus Gertrude
geworden und daß ſie in den Kreis getreten ſei,
an welchem er lebte. Dennoch gedachte er ihrer
plötzlich zum erſtenmal ſeit langer Zeit und
zeichnete deren ſchönes Profil auf den Tiſch.
Sonderbares Geſchöpf weich' ein eigener Blick

lag in ihren Augen, als ſie ſich von ihm trennte.
Wie kam es, daß er plötzlich auch an Harry
Gore denken mußte Hatte denn Marl's An
blick alle Geiſter der Vergangenheit in ihm ge
weckt? Er wollte nicht mehr an die Vergangen
heit denken, doch noch im Traume ſah er ſeinen
Bruder, ernſt und drohend vor ſich ſtehen.
Am anderen Tage, als er mit Lord Ticehorſt
im Park ſpazieren ging, ergriff der junge Mann
plötzlich Gilberr''s Arm und ſagte haſtig: „Eben
iſt ſie an uns vorübergefahren.“ „Sie, welche
Sie?“ fragte Hasbürn, der nichts geſehen hatte.
„Nun, die Sängerin, die letzte Nacht in Carabas
Houſe geſungen hat, Jch erzählte Jhnen ja
ſchon von ihr wahrlich ein entzückendes Mädchen
„Jch komme überall zu ſpät“, entgegnete Has-
vürn lächelnd, „indem ich die große Blumenvaſe
hier bewunderte, ſahen fie die Roſe!“

16. Kapitel.
Mrs. Block hatte keine Urſache, die Aufnahme

ihrer Schülerin zu bereuen. Schon bei
Gertruden's Ankunſt war Mrs. Block genöthigt,
die ruhige und ſichere Anmuth ihres Benehmens
zu bewundern. Als Grace Lambert aber nun
einige Wochen die neuen Pflichten ausgeübt hatte,
war die Schulvorſteherin noch viel erſtaunter
über deren Gewiſſenhaftigkeit in den Lehrftunden
und das Wiſſen, das die junge Frau noch in
ſich ausgebildet hatte,

Der Muſiklehrer des Hauſes war ein ungemein
befähigter Mann auch er bewunderte die ſchöne
Stimme der jungen Lehrerin und verſicherte oft,
daß in ganz London ihres Gleichen nicht zu
finden ſei.

(Fortſetzung folgt.

die guten Beziehungen Spaniens zum Auslande,

auch zu Amerika, hervorgehoben werden, trotz
dem ein Theil der Amerikaner ſich oppoſitionell
verhalte. Der cubaniſche Auſſtand müſſe im
Jntereſſe der Autorität Spaniens unterworfen
werden. Man dürfe dabei keine Opfer ſcheuen.
Die Reformen auf Cuba würden zu geeigneten
Zeiten ausgeführ: werden. Die Einnahmen
müßten im Lande noch weiter vermehrt werden.
Rußland. Nachdem das Kriegsgericht
in Kaliſch die ruſſiſchen Grenzſoldaten, welche
im Oktober auf preußiſchem Gebiet zwei deutſche
Frauen ermordeten, zum Tode verurtheilt, hat
der ruſſiſche Finanzminiſter der deutſchen Re
gierung für die Hinterbliebenen der Er-
mordeten 25000 Mk. überwieſen.

Aſien. Japan und Rußland unterhandeln
über ein gemeinſchaftliches Vorgehen in Korea.
Japan verlangt, daß ſich der König aus dem
ruſſiſchen Geſandtſchaftsgebäude nach dem Palais
zurückbegebe; auch wird die Vertheilung von
Truppen in Korea und die Abtretung des Tele
graphenweſens an die Japaner erörtert.

Afrika. Die Zurückziehuug der ita-
lieniſchen Truppen aus Afrika hat begonnen,
dagegen iſt engliſcherſeits beſchloſſen worden, die
Garniſon von Suakin durch indiſche Truppen
zu erſetzen.

Auſtralien. Aus Samoa wird Kloge
geführt, daß der amerikaniſche Oberrichter mehrere
Klagen gegen Eingeborene wegen Diebſtahls
u. ſ. w. deshalb unberückſichtigt ließ, weil ſie
deutſch geſchrieben waren und der Ober
richter dieſer Sprache unkundig iſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Daß die Reich stagsſeſſion wahrſcheinlich dis Ende

Juli dauern wird, iſt vom Staatsſecretär v. Boetticher ver
ſchiedenen hervorragenden Parlamentariern gegenüber be
ſätigt worden. Aber auch davon, daß der Landtag noch
längere Zeit nach Pfingſten tagen ſoll, wird wieder be
ſlimmter geſprochen.

Für die Reichstagserſatzwahl in Halle-
Saale haben die Konſervativen, Antiſemiten und der
Bund der Landwirthe den Werkzeugmeiſter Kühme als
Candidaten aufgeſtellt.

In der Rechnung scommiſſion des Reichstags
iſt endlich die Frage der genehmigten Cabinets-
ordres zu einer vorläufigen Kiärung gelaugt. Der
Reichsſchatzſecretär hat im Auftrage des Reichskanzlers
zugeſagt, daß aus dem Reichsſchaßamt alljährlich dem
Reichstag eine Ueberſicht über die genehmigten Cabinets-
ordres zugeſtellt werden ſoll. Daraufhin hat die Com
miſſion einſtimmig beſchlofſen, ihre Bedenken vor der
Hand zurück zuſtellen und die Rechnungen für 1884/85

ſeitdem ſchwebt nämlich dieſe Frage ſoweit ſie nur
durch Cabinetsordre gedeckt find, endgiltig zu genehmigen.
Dieſer Beſchluß hat vorwiegend praktiſche Bedeutung;
die ſtaatsrechthche Seite der Frage iſt auch weiter als
offen betrachtet worden.

Das Bärgerliche Geſetzb uqch wird, wie nunmehr
mit ziemlicher Sicherheit behauptet werden kann, noch in
dieſer Tagung des Reichstags zur Verabſchiedung gelangen.
Den Wänſchen der Regierung entſprechend hat ſich nämlich
jetzt auch das Centrum zur unverzäüglichen Erledigung des
Geſetzentwurfs bereit erklärt. Der Vorſitzende der
Tommiſſison für das Bürgerliche Geſetzbuch, der
Centrumsabgeordnete Spahn, erklärte denn auch in
der letzten Commiſſionsſitzung in der wiederum ein
tüchtiger Theil des Entwurfs zur Berathung gelangte, daß
begründete Hoffnung beſtehe, die Commiſſion werde ihre
erſte Leſung des Entwurfs noch vor den Pfingſtfeiertagen
beendigen. Die Annahme im Plenum, das dann alsbald
nach dem Feſte über den Entwurf zu berathen ſeinen
würde, ſieht man jetzt als ziemlich ſicher an. Auch dürften
die Verhandlungen nicht gar zu zeitraubend werden, da ſich
die So cial demokraten im Jntereſſe einer ſchnelleren
Abwickelung des Gegenſtandes bereit erklärt haben, alle von
ihnen zu dem Geſetzentwurf eingebrachten, in der erſten
Leſung aber abgeſetzten Anträge zurückjnnehmen.

Von der Auswanderung nach Braſilien

kann nicht oft genug abgerathen werden. Die
in Südbraſilien erſcheinende deutſche Zeitung
„Germania“ brachte kürzlich einen Artikel, welcher
über Greuel in einer braſtlia niſchen
Einwanderungsherberge Dinge erzählt,
die wohl geeignet ſind, von der Auswanderung
nach Braſilten abzuſchrecken. Der ſehr be
herzigenswerthe Artikel beſagt u. a. Folgendes

„Auf der Blumeninſel bei Rio de Janeiro giebt
es nur ſo viel Süßwaſſer, daß es kaum zum DTrinken
reicht daſſelbe wird in Kähnen hergebracht, die nie ge
reinigt werden, zwei bis drei Tage bieibt das Waſſer der
Sonne ausgeſetzt und mit Meerwafſer vermiſcht, Die
ganze Wäſche müſſen die Einwanderer am Ufer mit Salz-
waſſer beſorgen Seim Waſchen mit Meerwaſſer bleiben
Gefſichter und Kleider gerade ſo ſchmutzig wie vorher. Von
dem mit Salzwoeſſer gemiſchten Trigkwafſer bekommen all
Einwandcrer den Durchfall. Die Einwanderer, gewöhn
lich über 1000, find in großen Sälen untergebracht, die
keine Fenſter, ſondern nur Thüren haben; alle liegen auf
dem Boden auf ihren mitgebrachten Kleiderbündeln, alle
Alterß- und Seſchlehtsklaſſen bunt durcheinander in
horrendem Schmutze. Sollte eine Feuersbrunſt ausbrechen,
ſo ſind faſt alle Einwohner verloren. Rings um die
Herberge herrſcht der eutſetzlichſte Deruch von Exerementen,
weil die Abtritte alle verſtopft ſind und ſich in einem ſolch
unbeſchreiblichen Zuſtande vefinden, daß es darin kein
Oienſch aushält. In der Küche arbeiten 8 Polaken in
einer von Schmutz ſtrotzenden Kleidung das Fleiſch
werfen ſie ungewaſchen in die Keſſel. Jn der Kranken-
abtheilung liegen die Leute in elenden Setten auf
Lumpen, in den ſchmutzigen Hemden, die ſie auf der ganzen
Geereiſe getragen. Reine Wäſche giebt es in der Herberge
gar nicht Jn der Kinder Krankenabtheilung liegen
meiſtens zwei Kranke in einem Bette, Leichen liegen mitten
unter den Lebenden, ebenſo Pocken- und Fieberkranke. Die
Kinder werden von ihren Müttern verpflegt; Krauken
wärterinnen giebt es nicht. Da in dieſer Kranken
abtheilung faſt alle Kinder ſterben, verheimlichen die
Mütter die Krankheit ihrer Kinder, behalten ſie bei ſich,
tragen die ſterbenden Kinder an ihrer Bruſt faſt täglich
findet man am Dorzen beim Auskehren 2, 3 und 4 zodte
Kinder in Lumpen gehüllt im wGchlafſaale. Aus alten
Kartoffelkiſten wird dann ein Sarg gemacht und die
Leichen darin verpackt. Der Arzt und die Angeſtellten er
klärten, fie hätten ſchon dutzende Male Reclamationen er
hoben, reine Wäſche gefordert 2c,, aber alle ihre Be
ſchwerden bleiben unbeantwortet.“

Donteriag den 14. Mal
Provinz und Umgegend.

Freyburg, 12. Mai. Jn der Kaufmann
Schulze'ſchen Concursſache ſteht den
Forderungen von 10 900 Mk. eine Maſſe von
nur 1860 Mk. gegenüber.

f Weißenfels, 12. Mai. Die Philipp
Glorius'ſchen Eheleute hierſelbſt feiern am
heutigen Tage die goldene Hochzeit.
Der Schloſſergeſelle Kühn holte am Montag
Abend auf dem hieſigen Bahnhofe an der zwiſchen
den Geleiſen ſtehenden Pumpe Waſſer. Dabei
kam er zu Falle und ſein linker Arm wurde
von den Rädern eines Güterwagens erfaßt und
überfahren. Der Verunglückte wurde in die
Klinik nach Halle übergeführt.

t Leißling, 13. Mai, Jm Leißlinger Holze
entſtanden am vorigen Sonntag zwei Wald
brände. Der eine, „An den vier Bergen“
äſcherte einen Theil der Schonung ein; dem
anderen, im Niederhauer Holze, fielen zehn Morgen
Wald zum Opfer.

f. Halle, 11. Mai. Der Geh. Bergrath
v. Rohr hierſelbſt feierte heut ſein 50jähriges
Jubilä um. Von dem Kaiſer wurde ihm aus
dieſem Anlaß der Kronen Orden 2. Klaſſe
verliehen.

f. Gera, 10. Mai. Die hieſige Firma Stöhr
u. Co. hat am 1. Mai ihren Arbeitern je nach
der Arbeitsdauer und dem Lohnverhältniſſe einen
Antheil am Reingewinn auszahlen laſſen.
Die Arbeiter erhielten je 10 bis 15 Mark.

f Torgau, 11. Mai. Auf dem Dampfer
„Germania“ der vereinigten Elb- und Saale
ſchiffer, welcher die Elbe paſſirte, verunglückt e
geſtern in der frühen Morgenſtunde ein Boots-
mann dadurch, daß derſelbe einer Schaufel im
Radkaſten zu nahe kam, von derſelben ergriffen
und umhergeſchleudert wurde. Der Verunglückte
erlitt mehrere Rippenbrüche und Fleiſchabſchürf
ungen der Tod iſt ſofort eingetreten.

f Laucha, 11. Mai. Die Strafkammer zu
Naumburg verurtheilte den Gärtner Kittel
zu 2 Jahren Gefängniß, weil er, um ſich an
dem hieſigen Magiſtrate wegen Arbeitsentlaſſung
zu rächen, 175 Obſt- und Nadelholzbäume ab
gehackt hatte.

f Köthen, 10. Mai. Auf der KöthenAkener
Bahn fand in der Nähe des PißdorfMichelnſchen
Weges am Freitag früh ein Dammrutſch
ſtatt, bald nachdem ein Zug über den Damm
gefahren war. Der Betrteb iſt bis zur Wieder
herſtellung des Dammes, mit der zahlreiche
Arbeiter beſchäftigt ſind, unterdrochen,

f Eiſenach, 10. Maj. Jn Thüringen
kommen ſeit einiger Zeit zahlreiche Diebſtähle
von Fahrrädern vor, ſo erſt ganz neuerdings
hier und in Ruhlo. Wahrſcheinlich befaßt ſich
ein und dieſelbe Perſon mit dieſen Diebſtählen,

t Eiſenach, 12. Maf. Der hieſige Rechts
anwalt Wilke hat ſich heute erſchoſſen.

f Gotha, 12. Mai. Bei einer Reviſion
der Weinbeſtände des hieſigen Offiziercaſinos
fehlten 200 Flaſchen Wein, meiſt Champagner.
Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet.

f. Weimar, 12. Mai. Der Hausdiener
eines hieſigen Horels hatte einem abreiſenden
Gaſte das Gepäck in das Coupé des Mittags
nach Frankfurt fahrenden Harmonikazuges ge
tragen, ohne dabei die kurze Aufenthaltszeit zu
beachten. Er vermochte nicht, noch rechtzeitig
auszuſteigen und wurde ſo wider ſeinen
Willen nach Erfurt mitgenommen. Hier prä
ſentirte man ihm die folgende Rechnung:
Schnellzugsfahrkarte zweiter Klaſſe Weimar
Erfurt 1 M. 50 Pf., tarifmäßiger Zuſchlag
1 Mk., Platzgebühr 1 Mk., Rückfahrt in dritter
Klaſſe mit Schnellzug nach Weimar 1 M. 10Pf.,
zuſammen 4 M. 60 Pf.

t Eisleben, 10. Mai. Am 20. Mai findet
die 300 jährige Jubelfeier des hieſigen
Königlichen Gymnaſiums ſtatt. Die Feſtlichkeiten
werden 2 Tage dauern. Cultusminiſter Dr. Boſſe
hat ſein Erſcheinen zur fyeier zugeſagt.

Almrich, 11. Mai. Ein Radfahrer,
deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden
konnte, riß hier mit ſeinem Fahrrade den bejahrten
Einwohner Träger um und überfuhr ihn. T.
iſt am Tage darauf geſtorben.
Diepholz, 9. Mai, Jn der hieſigen

Synagoge erſchoß ſich der jüdiſche Lehrer
Hörxter. Als Beweggründe für den Selbſtmord
gelten Nahrungsſorgen und ein ſchlechtes Ver
hältniß zur Gemeinde.
t Geithain, 11. Mai. Als ſich hier eine

wit 2 Kame len ſowie mehreren Affen und Ziegen
ausgeſtattete Karawane in den Straßen producirte,
kamen bei einer Biegung der Straße dieſe Thiere
unerwartet den vor einen mit ſchwerem Kies be
ladenen Laſtwagen geſpannten Pferden zu Geſicht,
ſo daß dieſe ſcheuten und zur Seite ſprangen.
Der achtjährige Sohn des Seifenhändlers Gerlach
gerieth hierbei unter die Räder und wurde von
dem Wagen über Bruſt und Kopf ge
fahren. Noch lebend in die Wohnung der
Eltern gebracht, ſtarb er bald darauf. Nach
Ausſagen aller Zeugen trifft den Geſchirrführer
keine Schuld.

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, den 13. Mai 1896,

Der Himmelfahrtstag iſt einer der
Haupttage des Frühlings und einer der belieb
teſten Tage für Ausflüge ins Freie. Allerdings
macht heut der Himmel gerade kein ſonderlich
freundliches Geſicht und auch für den 14. Mai
ſelbſt iſt kühles Wetter mit Wind und Regen
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angeſagt. Das wird aber Diejenigen nicht
ſtören, welche ihr Vergnügungs Programm für
dieſen Tag aufgeſtellt haben und es durchführen
wollen. Aber die ganze Zeit wandert man ja
auch nicht, man kehrt ein, man erfriſcht
ſich, und dann thun es Wind und Regen
weder den Menſchen noch ihrer frohen Stimmung
an. An Gelegenheit, einige Stunden auf an
genehme Weiſe zu verbringen, wird es nicht fehlen.

Mancherlei Veranſtaltungen finden her-
kömmlich am Himmelfahrtstage ſtatt und außerdem
bemüht ſich jede gaſtliche Stätte, ihren Beſuchern
das Beſte zu bieten, damit ſie auch in der übrigen
ſchönen Jahreszeit dahin zurückkehren. Jn unſerer
Stadt wird morgen u. a. im „Café Bellevue“
die neu erbaute Muſikhalle mit einem Extra-
Concert der Stadtkapelle eingeweiht. Der
„Allgemeine Halleſche Turnverein“ wird
auf der Turnfahrt nach Mücheln von Halle über
Ammendorf und Schkopau kommend, in der
„Funkenburg“ eine Frühſtücksraſt halten, und
dann über Crumpa nach Mücheln wandern.
Daß in der näheren und weiteren Umgebung
der Stadt auch ſo mancherlei ftattfindet, er
ſehen unſere Leſer aus dem Anzeigentheile.
Bieibt ſonach nur Eines zu wünſchen: Schönes
Wetter.

D. Am 1. Juli tritt eine vom Herrn Ober
Präſidenten der Provinz Sachſen unterm
23. April d. J. erlaſſene Poliz eiver-
ordnung über die äußere Heilig-
haltung der Sonn und Feſttage in
Kraft, durch welche die ſeitherigen hierauf be
züglichen Verordnungen aufgehoben werden.
Nach der neuen Polizeiverordnung ſind alle
öffentlich bemerkbaren gevwerb-
lichen Arbeiten in den Häuſern und Betriebs-
ſtätten verboten. Dazu gehören u. A. land-
wirthſchaftliche Handwerks und Fabrikar-
beiten, offenes Handelsgewerbe, Frachtfuhren,
Bierfuhren in geſchloſſenen Ortſchaften, Vieh
fuhren 2c., Viehtreiben. Ausnahmen werden be
zeichnet. Während des Gottesdienſtes bis 3 Uhr
Nachm. verbleibt es bei den bekannten Be
ſtimmungen. Luſtbarkeiten c. dürfen vor 3 Uhr
nicht anfangen und müſſen um 12 Uhr ge-
ſchloſſen ſein. Ausnahmen bei patriotiſchen,
Ernte- und Fabrikfeſten. Geſellſchaftsjagden von
mehr als 3 Perſonen ſind verboten u. ſ. w.

Am Montag haben ſich mehrere Un
fälle ercignet. An der Promenade am Gott
hardtsteiche ſtürzte ein Knabe ins Waſſer,
konnte aber noch gerettet werden, ſo daß er mit
dem unerwarteten Bade und dem Schrecken davon

kam. Am Abend deſſelben Tages fuhren auf
der Weißenfelſer Straße zwei Radfahrer, die
trotz der Dunkelheit keine brennende Laterne
an ihren Maſchinen hatten, ſo heftig gegen
einander, daß ihre Fahrräder dabei ziemlich
hart mitgenommen wurden, die Radler
ſelbſt erlitten keine Beſchädigungen. Ein
Kind, das zwei Bierſeidel trug, ſtürzt e auf
dem Entenplan und zog ſich dabei erhebliche
Schnittwunden zu, welche es nöthig machten,
einen Arzt in Anſpruch zu nehmen.

Perſonalien. Amnmtsgerichtsrath Dr.
Gieſeke in Heringen iſt an das hieſige Amts-
gericht verſetzt worden.

Lützen, 11, Mai. Am 8. d. M. fand
hier eine außerordentliche General-
Verſammlung der Actionäre der Actien-
Zuckerfabrik Lützen ſtatt. Die Tagesordnung
bildete der Antrag der Herren Fleiſchhauer
und Genoſſen, S 47 des Geſellſchaftsſtatutes
vom 24. October 1892 in folgende Faſſung ab
zuändern: 1) Wenn der Mindeſtpreis für
Pflichtrüben pro Centner 890 Pfg. erreicht iſt,
dann fließen 5 Procent des Jahresgewinnes in
den Reſervefonds der Geſellſchaft bis dahin, wo
der Reſervefonds 50 Procent des Grundcapitals
erreicht hat. 2) Sodann erhalten alle Actien eine
Dividende von 5 Procent des eingezahlten Grund-
capitals. 3) Hierauf Aufbeſſerung des Preiſes der
Pflichtrüden dis 1,20 Mark pro Centuner.
4) Bleibt in gleicher Faſſung wie disher. Für
die Campagne 1895/96 war eine Erhöhung der
Pflichtrüvengelder pro Centner auf 90 Pfg. be
antragt. Sollte der Antrag der Herren Fleiſch
hauer und Genoſſen angenommen werden, ſo
mußten laut Geſellſchaftsſtatut 74 Procent der
anweſenden Stimmen dafür ſein, er wurde aber
mit einer Majorität von mehr als 200 Stimmen
abgelehnt.

Schkeuditz, 12. Mai. Vom 15, d. M.
ab wird der Zug Nr. 289 ſchon um 6 Uhr
19 Min. Vorm, von hier abgehen, alſo 5 Min.
früher als bisher. Beim Tieſpflügen fand
Gaſtwirth Kupka oberhalb der Bahn an der
ſog. Saalſtraße eine Kupfermünze aus dem
Jahre 1809, welche Napoleon I, als König
von Italien prägen ließ. Wahrſcheinlich wurde ſie
1813 hier von franzöſiſchen Truppen verloren.
Der Poſtverwalter Ro ſt zu Holzdorf iſt unter
Ernennung zum OberPoſtaſſiſtenten hierher
verſetzt worden. Ferner wurden verſetzt die
Poſtaſſiſtenten Erdert von Jeſſen nach hier,
Lange und Walter von hier nach Halle,
der Poſthilſsbote Moſeb ach von hier nach
Roßla, der ſeitherige Poſthilfsbote Riſchpler,
ſeither in Halle, iſt als Landbriefträger
hier angeſtellt worden. Die Landbriefträger
Alsleben und Nitzſchke ſind zu Poſtſchaffnern,
der Poſthilſsbote Stumpf iſt zum Landbrief
träger befördert worden. Der Polizei Expe
dient Karl aus Calbe a. d. Saale iſt am
1. Mat hierſelbſt als Stadtſecretär angeſtellt worden.

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrnng“
Schkeuditz, 12. Mai. (Schöffen

gericht.) Die Dienſtmagd Schmidt aus
Schwoitſch hatte ſich für das laufende Jahr
vermiethet, aber bereits am 12. Februar den Dieuſt

ohne geſetzlichen Grund verlaſſen ſie
iſt deshalb zur Verantwortung gezogen. Ja
der Verhandlung giebt ſie an, ſie habe zum
Frühſtück nur Fetthrod bekommen und
dabei könne ſie nicht arbeiten, ſie verlange
Wurſt, Schinken oder Speck, auch habe der
Herr mit ihr gezankt. Selbſtverſtändlich kann
dies kein geſetzlicher Grund ſein, den Dienſt
zu verlaſſen, denn es würde ſchlimm für die
Herrſchaft ſein, wenn die Dienſtboten ſolche
Anſprüche machen könnten. Das Urtheil lautete
auf 6 Mark Geldſtrafe event. 2 Tage Haft.
Wegen öffentlicher Beleidigung des Po
lizeiwachtmeiſters S. hierſelbſt wurde der Arbeiter
Schaaf aus Diemitz zu 3 Jahren Gefängniß
verurtheilt; ſtraferſchwerend fielen die Vor-
beſtrafungen wegen Beleidigung ins Gewicht.

Schweßwitz, 12, Mai. Am Montag
früh wurde der Arbeiter Lenk aus Altenburg
vlutüberſtrömt und beſinnungslos in
einem zwiſchen hier und Lützen ſtehenden Stroh
diemen gefunden. Der Schwerverletzte, der ſofort
ins Krankenhaus zu Lützen gebracht wurde, iſt
infolge Verwechslung der Perſonen das Opfer
eines Racheactes geworden. Die polizeilichen
Ermittelungen haben nämlich ergeben, daß ein
Maurer aus Lützen an einem Mann aus Michlitz
Rache ausüben wollte, dabei traf er den L.
Der Thäter iſt verhaftet.

Lauchſtädt, 12. Mai. Der „Kauf-
männiſche Turnverein“ aus Halle beabſichtigt
nächſtens eine Turnfahrt hierher zu unternehmen.

Am Montag kurz vor 12 Uhr Mittags kam in
raſender Eile das Geſpann des Thierarztes
Paſch von Schotterey her, aber ohne Jnſaſſen,
durch unſere Stadt geſauſt. Daſſelbe hatte fich in
Schotterey geſcheut, hatte ſeinen Herrn aus dem
leichten Wagen geſchleudert und Reißaus
genommen. An der Domäne hierſelbſt wurde
es endlich von dem Domänenpächter P. auf-
gehalten, ohne Schaden verurſacht zu haben.

Am Himmelfahrtstage findet die Eröffnung
des hieſigen Bades und am 15. und 16.
unſer Frühjahrs-Jahrmarkt ſtott.

Vermiſchte Nachrichten.
(Von der Berliner Gewerbeausſtellung.

Ein wirklich goldener Sonntag war der vrrfloſſene
für die Berliner Ausſtellung. Etwa 200000 Perſonen
haben an dem herrlichen Frühlingstage die Ausſtellung
beſucht. Der gewaltige Berkehrkapparat war von Mittag
an im vollſten Betrieb. Auf der Stadtbahn, den elek
triſchen Linien, den Pferdebahuen, Omnibnſſen uſw. ſtauten
fich die Menſchenmaſſen. Unnnterbrochen wälzte fich der
Strom der Fußgänger daher, er ſtellte das größte Con
tingent. Ju den Aunsſtellungshallen wimmelte c von
Denſchen. Noch iſt gar manches unvollendet, aber
das genirt niemanden, man beguckt, was da iſt und iſt
ſehr zufrieden. AltSerlin, Kairo, die Kolonialausfſtellung,
der Vergnügungspark Alles war volll Jn den
Reſtaurants war ſtellenweiſe kein Stuhl zu haben.
Bei Peters hinterm Theater Alt Berlin wurde gemüth
lich Skat „geklopft“ auch das kaun man auf der
Ausſtellung haben. Die autsmatiſchen Rusſchaukſtellen
wurden geſtürmt. Nun aber kam die Abfahrt. Und
die war nicht ſchön, für den ficher nicht, der nicht mitkam.
Die beiden Bahnhöfe waren von Menſchenmaſſen belegert,
Stundenlang mußten die Leute warten. An den Abfahrts
ſtellen der Dampferlinien ging es beängſtigend zu. Un
gezählte Tauſende pilgerten zu Fuß hinem. Feſt
genommen wurden am Sonntag in Treptow etwa ein
Dutzend Perſonen, welche auf gefälſchte Eintrittskarten
Einlaß in die Sewerbeausſtellung zu erlangen ſuchten.
Von der elektriſchen Bahn üb erfahren wurde eine
Arbdeiterfrau auf der Köpenicler Landſtraße. Die Ber
ungzlückte war auf der Stelle todt.

(Kiftige Unzeziefer-Mittel) Eine Be
lehrung über die Gefahren dei Anwendung giftiger
Ungeziefer-Pittel veröffentlicht der Berliner Polizei
präſident auf Grund der Polizeiverordnungen üder den
Handel mit Siften. Sie lautet: 1) Für Arſen und
arſenhaltige Präparate, insbeſondere Schweinfurter Grün
„Vorficht Starkes Siftll“ aufbewahrung: Wtan kaufe
nur geringe Diengen auf einmal und bewahre ſie unter
Berſchluß fern von Nahrungs- und Senußmitteln, nie in
der Küche auf. Gebrauch Jn Schlaf- und Kinderſtuben
nicht verwendbar. Seim Ausſtreuen hüte man ſich vor
Einathmen das Pulvers, waſche die Hände nach dem Se
brauch und vernichte die Reſte im Behäilter durch Feuer.
Vergiftungszeichen: Choleraähnlich, Durſt, Leibſchmerz, Er
brechen, Durchfall. Gegenzift: Srechmittel aller Art,
Reizung des Schlundes, Kalkwafſer in Verbindung mit
wWiilch und Eiweiß, das in der Apotheke vorräthige Arſen
gegengift, ärztliche Hilfe! 2) Für Phosphorpillen:
„Vorſicht!! Starkes Gift! Aufbewahrung Man kanſe
nur geringe Stengen auf einmal nud bewahyre fie unter
Verſchluß ſern von Nahrungs- und Genußmittel, nie in
der Küche auf. Gebrauch Zur Vertilgung von Ratten und
Mänſen lege man die Pillen in die Löcher. Muß man ſie
offen auslegen, ſo wähle man Stellen, die thunlichſt fur
die Kinder unzugänglich ſind, lege nur Nachts aus und
ſammele Morgens die Reſte. Nach jedem Gebrauch waſche
man die Hände. Reſte und Behälter ſind in den abort
zu werfen. Vergiſtungszeichen: Erbrechen, Durß, Leib
ſchmerz, Durchfall, Opnmacht, Das Erbrechen leuchtet im
Dunkeln, und riecht Athemluft und Stuhl nach Knoblauch.
Gegengifte: Brechmittel aller Art, Reizung des Schlundes
altes Terpertinöl vom nächſten Apotheker nach deſſen Vor
ſchrift, ärztliche Hilfe! Zu vermeiden: Rizinussl, Milch,
Oele, Feite. 3) Für Phosphorpaſte, Pyokphor
latwerje, Phoephorbrei; „Vorſicht!l! Starkes Gift!!“
Man kaufe nur geringe Mengen auf einmal und dewahre
ſte unter Verſchlußg, fern von Nahrungs- und Genußmitteln,
nie in der Küche auf. Der Brei iſt auf Brod oder
Schinkenſchwarte geſtrichen zur Vertilgung von Ratten und
Sräuſen in die Löcher einzudringen. Muß man das Gift
ſrei auslegen, ſo beſchränke man den Gebrauch auf die
Nachtſtunden und auf Stellen, welche für Kinder un
zugänglich ſind, und ſammle am worgen die Reſte. Holz
ſpäue, Behalter und Reſte werfe man in den Abort, Nach
jeder Hantirung mit dem Sift waſche man die Hände.
Wergiftungszeichen Erbrechen, Durſt, Leibſchmerzen, Durch
fall, Oynmacht. Das ESrbrechen leuchtet im Dunkeln und
riecht Athemluft und Siuhl uach Knoblauch. Gegengiſte
Trechmitiel aller Art, Reizung des Schlundes altes
Herpentinöl vom Apotheker, nach deſſen Vorſchrift, ärztliche
wilfel Zu vermeiden Rizinusöl, Weilch, Oele und Fette.

4) Sirychninweizen: „Vorficht!! Starkes Giſtl
Kufbewahrung: Wian kanfe nur geringe Mengen auf ein

Nahrungs- und Genußmitteln, nie in der Küche auf.
Gebrauch Der Weizen iſt in die Maufelöcher zu ſchütten.
Müſſen die Körner frei ausgelegt werden, fo wähle man
Stellen, welche den Kiudern unjugänglich ſiud, lege nur
Nachts aus und ſammle am Morgen die Reſte. Reſte und
Schachteln r verbrennen. Vergiſtungszeichen: Un-
ruhe, Ameiſenkriechen, Kuxzathmigkeit, Schlingbeſchwerden,
Zucken in Armen und Veinen, Steifheit der Glieder,
Starrkrampf. Gegengifte: Fortwährendes Herumführeu.
Der Palient ſoll nicht ruhen. Bei Starrkrampf künſtliche
Athmung. Rerztliche Hilfe!! Die Belehrung iſt auf
feuerrothem Papier gedruckt den Packungen beizugeben.

Schnelle Papierbereitung.) Ein ſehr inter
eſſanter Verſuch wurde jn der Papierfabrik Elſenthal
zu Grafenan am Böhmer Wald gemacht, nämlich aus
Hoſz noch ouf der Wurzel ſtehend, in möglichſt kürzer Zeit
Papier und im Anſchluſſe daran eine verſandtfertige
Zeilung he-zuſtellen. Ein notarieller Act theilt über den
Borgang Folgendes mit Es wurden, und zwar 7 Uhr
35 Min. Vorcaittags beginneund, drei Bäume gefällt und
dieſe daun nach der Papierfabrik befördert. Hier wurden
dieſe Bäume auf der Zirkularſäge in 50 Centimeter lange
Stücke geſchnitten, hierouf guf der Schälmaſchine entr udet
und auf der Spaltmaſchine geſpaltet. Das ſo vorbereſtete
Holz wurde nun mittels nes Auſzuges der Holzſch!iferei
zugeſührt und die vorhandenen fünf Schleifopparate mit
dem Holze beſchickt. Der durch die Hoizſchleiferci gewonnene
Holzſtoff wurde eintm der vorhandenen „Holländer“ zuge
führt nud in dieſem durch Zuthcilung verſchiedener
anderer Materialien für die Papiermaſchine präparirt.
Nachdem dieſer Prozeß vollendet, wurde der im Holländer
befindliche flüſfige Stoff in einem bei der Papiermaſchine
ſteheuden eiſernen Bottich abzelafſen und die Papyier
waſchine in Gang geſetzt. Um 9 Uhr 34 Minuten wurde
mir der erſte Bogen des fertigen Papiers übergeben, und
ſomit hat der ganze Prozeß vom Fällen des Holzes im
Walde ongefangen bis zur Vollendung des erßen fertigen
Bogens 1 Stunde 59 Kein. gedauert. Mit einigen Bogen
dieſes Papierg begab ich mich mit einem Wagen in die
8 Kilometer von der Payierfabrik entfernte Buchdruckerei
Morſek in Grafenau und übergab die Bogen zum Druck
Um 10 Uhr Bermittags haite ich ein Exemplar der
Nr. 32 des „GSafenauer Anzeizer“ in der Hand. Ss hat
ſomit nur einer Zeit von 2 Stunden 25 Min. bedurft,
um ans Holz, welches um 7 Uber 35 ein. Vormittags
noch auf der Wurzel ſtand, eine Zeitung herzußtellen.

(Papageien als Krankheitsüberträger.)
In der Schweiz erregt der Tod von ſechs ſonſt ganz
geſunden Männern in Kreuzlingen großes Aufſehen. Sie
waren Commwmiſſiensmitglieder einer dort ſtattſindenden
Geflügelausſtellung und ſo gezwungen, viel in den Aus
ſtellungsräumen zu verkehren. Unter den ausgeſtellten
Papageien befand ſich auch ein krankes Exemplar, das mit
einer auch auf Menſchen übertragbaren Krankheit befallen
war. Rach Behauptung der Kerzte haben ſich die Herren
durch Hautirung mit dem kranken Vogel eine Blutver
giftung zugezogen, der ſie zum Opfer gefallen find.

(Zum Chriſtenthum übergetreten) iſt ein
an der Forſtakademie Eberswalde bei Berlin ſtudirender
Japaner, der Vikomte Mafſudaira.

(Eruſte Warnungen für Auswanderungs
l uſtige) enthält der Jahresbericht der Deutſchen Ge
ſellſchaft der Stadt RewYeork. Zuvörderſt wird aus
geführt, daß die Einwanderung in Nordamerika aus
gewiſſen nicht deutſchen Gebieten, die in letzter Zeit ge
ſtiegen ſei, die Ausſichten für die deutſchen Einwanderer
verfchlimmere. Die allgemeinen wirthſchaftlichen Aus
ſichten werden mit großer Zurückhaltung beurtheilt. Von
einer entſchiedenen Defſerung ſei nichts zu ſpüren, und die
Unficherheit in den Firarzverhältnifſen laſte auf dem
ganzen Geſchäftsleben. Niemand ſolle fich deshalb durch
übertriebene Berichte über die günſtigen Verhältniffe und
die Leichtigkeit, in Amerika Seld zu verdienen, zur Aus
wanderung verleiten laſſen.

Ein Gattenword wegen der Maifeier)
wird aus Barmen gemeldet. Dort erſchlug der Fabrik
arbeiter Weigandt ſeine Frau. Sie batte ihm vorgehalten,
daß er bei der Maifeier von ſeinem Wochenlohn bereits
4 Mark für Getränke verausgabt habe, während fie mit
ihren Kindern hungern müſſe. Der erzürnte Rann
nahm darauf ein Handbeil, ſpaltete ihr damit den Kopf
und verſetzte der ſchon tödtlich Berwundeten noch ſo viele
Hiebe, bis der Stiel des Wiordinſtrumentes abbrach er
ergriff darauf die Flucht. Die Ermordete hinterläßt fünf
Kinder.

(Ein militäriſcher Exceß) ereignete ſich am
Abend des 3. Mai in der Langegeſſt zn Straßburz
i. E. Dem „Elſäſſer“ zufolge hat zwiſchen einem Unter
offizier des Jxfanterit Regiments Rr 126, der ange
trunken war, und einer Anzahl Civiliſten aus bisher noch
unaufgeklärten Urſachen ein heftiger Wortwechſel ſtatt
gefunden. Der Unteroffizier rief eine Patrouile zu Hilfe,
ließ ſie das Seitengewehr aufpflanzen und mit gefälltem
Sajonett gegen die Menze, die ſich inzwiſchen augeſammelt
hatte, vorgehen. Mehrere Civiliſten wurden verwundet,
darunter einer ſchwer. Der Unteroffizier wurde verhaftet.

(Jm Eiſenbahnwagen éerſtickte) der Kauf
manns Lehrling Elke aus Sagan. Der junge Bann
litt an einem ſtarken Kropf und hatte auf ärztlichen Rath
in Begleitung feines Lehrherrn die Reiſe nach Berlin an
getreten, um ſich hier einem operativen Eingriff zu unter
ziehen. Der Kranke hatte ſchon unterwegs Kart zu leiden.
Der Zug hatte beinahe den ſchlefiſchen Sahnhof in Berlin
erreicht, als der junge Wiann mit großer Uthemnoth zu
kämpfen hatte und kurz vor dem Ziel bewußtlos nieder
ſank. Man ließ ſofort nach dem Einlaufen des Zuges
einen Arzt rufen; doch kam die Hilfe zu ſpät, der Tod
war jn folge Erſtickung bereits eingetreten.

(Geſtohlene Goldbarren.) Nach Ankunſt des
Packetbootes „Albert“ von Oſtende in Do ver wurden
verſchiedene eingeſchriebtne Poftpackte mit werthvo lem
Jnhalt vermißt. Eins enthielt Soldbarren im Werthe
von 60000 Mark. Feſtländiſche Diebe ſcheinen den Raub
ausgeführt zu haben.

(Ertappte Haberer.) Den Haberern im
bayeriſchen Hochlande hat die Beyörde, allerdings bisher
immer erfolglos, nachgeſtellt. Jetzt iſt es ihr gelungen,
einer großen Zahl von Haberern auf die Spur zu kommen.
Ganze Familien find gefänzlich eingezogen
worden Die Haberer beſchränkten ſich in einem Folle
nicht auf die Ausübung ihrer althergebrachten Volksjuft;z,
ſondern verübten guf ihrem Wege aus Rohheit allerlei
Unfug, der vielen Schaden anrichtete. Ein Bauer,
dem ſie ohne Anlaß Vieh tödteten, zeigte die ihm be
kannten Perſonen an.

(Torpedo-Unglück.) Jn der Torpedowerkſtätte
Schießbrücke in Friedrich sort bei Kiel mußte der
Schloſſer Ebel die Patronenhülſe eines gefüllten Torpedo
kopfes löthen. Der Jnhalt explodirte, der Brückenkopf
verwandelte ſich im Angeublick in ein Flammenmeer.
Ebel wurde zerriſſen und verbraunt. Dem Borarbeiter
Jhms verbrannten Hände und Geſicht. Drei leere Torpedos
explodirten. Die ſehr gefährdete Nachbarſchaft wurde ge
rettet.

(Vom Kirchthurm getkürzt.) Von der Thurm
ſpitze der Kirche in Preßnitz (in Böhmen bei Kaaden,
ſtürzte der 48 jährige Blitzableitermonteur Joſef Jentſcher
aus Kommotan in die Tiefe hinab und blieb mit zer-
ſchellten Gliedern todt auf dem Platze.

Mordverſuch auf einen Gendarmen?)
Jm Langrieder Mooſe in Bayern wurde ein Gendarm
der Station Aubing mit durchſchoſſener Bruſt noch lebend
aufgefunden
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und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
mal und bewahre ſie ſorgfältg unter Verſchluß, ſern von

Donnerfſtag, den 14. Mai.
Theater und Muſik.

Leipziger Stadttheater: (Spielplan.) Don
verſtag Neues Theater: Die Zauberflöte. Altes Theoter:
Der Hüttenbeſitzer. Freitag Neues Theater (König
Heinrich. Altes Theater Geſchloſſen.

Verfügungen und Erlaſſe.
Köherer Anordnung zufolge werden z. Z. kei allen

preußiſchen Ceutralverwaltungen und Pro
vinzialbehöcden Erherungen darüber angeſtellt, wie
hoch die in einem Berwaltungejahr ſich ergebenden Kaſſen
defecte ſind und auf welche Summe ſio die von allen
Staatseeamt n hinterlegten Kau tionen kelaufen. Vor
ausſichtlich werden die Ergebniſſe dieſer Ermittelungen im
nächſten Jahre dem Landtag zugeſtellt werden.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Zwiſchen Leipzig und Dresden ſind ſeit

Beginn d, M. neue Schnellzüge I. III. Klaſſe mit
folgenden Verkehrszeiten eingerichtet worden 3 ans Leipzig
12 Uhr Nachts, in Dresden -Neuſtadt 1 Uhr 49 Min,, in
Dreeden Ultſtadt 2 Uhr Nachts ferner aus Dresd n-
Neuſtadt 10 Uhr 50 Sin. Vorm., in Leipzig 12 Urr 36
Min. Mittagt. Wir nehmen Beranlaſſung, auf dieſe
Schoellzüge deshalb beſonders hinzuweiſen, weil durch die
ſelben neue durch ebende Schnellzugeverbindungen zwiſchen
dem nordweßtlichen Deutſchland uud Dresden, Prag, Wien
geſchaffen werden, wie folgende Ueberſicht zzigt: 1. Rich
tung von Norddeutſchlaud und Köln nach
Dresden Wien: ab Kölun 12 Uhr 45 Min. ittage,
ab Düfſeldorf 1 Uhr 26 Min, Nachm., ab Oberhauſen 2
Uhr 2 Min. Nachm ab Hannover 6 Uhr 27 Min. Nechm.,
ab Hamburg 4 Uhr 50 Min. über WittenbergeStendal,
ab Magdeburg 9 Uhr 33 Min. Nachm, ab Halle 11
Uhr 5 Min. Nachm., in Leipzig, Magdeburger Babxhof,
11 Uhr 37 Min., ab Leipzig, Dreßduer Bahnhof, 12 Uhr
Rachts, in Dresden Altſtadt 2 Uhr Rachts, ab Dresden
Altfadt 2 Uhr 20 Min. Nachte, in Prag 7 Uhr früh, in
Wien, Nordeahuhof, 2 Uhr 35 Min. Nachm. Perſonen
wagen I, und II. Klaſſe gehen in dieſem Zuge von
Wittenberge über Magdeburg bit Dresden und von Leipzig
bis Wien durch. 2. Richtung Wien Dresden

Nord und Weſtdentſchland: ad Wien, Staats
bahnhof, 10 Uer 15 in. Abends, ab Prag 6 Uhr 5 Rin.
Motgens, ab Dresden Altſtadt 10 Uhr 5 Min. Borm., ab
Dresden Reuſtadt 10 Uhr 60 Min. Vorm,, in Leipz'g,
Dresduer Bahnhof, 12 Uhr 36 NRin. Mittags, ab Leipzig,
Magdeburger Bahnhef 12 Uhr 55 Min. (Ankanft in Viagde
burg 3 Uhr 30 Min. Nachra), ab Halle Uhr 30 Min,
Nachm, in Halberſtadt 3 Uhr 9 Min. in Hildesheim 56
Uhr 5 Min. in Hannover s5 Uhr 50 Min. Rachm., in
Bremen 8 Uhr Abends, in Elberfeld 9 Uhr 45 Min. und
in Köln 10 Uhr 37 Min. Abend. Jn dieſen Zügen
laufen direkte Wagen I bis III. Klaſſe Wien Dre eden
Altſtadt und Dresden Altſtadt Hannever BDremen-- Geefie
münde über Hildesheim. Bei der Reiſe nach Elberfeld
Köln hat man in Hildesheim 5 Uhr 5 Min. Nachm.
umzufteigen.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Berwendung der Vefangenen zu land

wirthſchaftlichen Arbeiten, Ene ebenſo intereſſante
wie wirthſchaftlich wichtige Nachweiſung iſt im preußiſchen
Jußizminiſterium über die Beſchäftigung der gerichtüchen
Sefangenen, beſonders mit Landescultur- und Bteliorations
arbeiten, ſowie der Verwendung des Arbeite verdiente
ansgearbeitet worden. Es geht daraus zunächſt hervor,
daß die Verwendung der Sefangenen zu den Landeßcuitur
u. ſ. w. Ardeiten fich nur in ſehr geringem Maße er
möglichen läßt. Bei einem großen Theil der Gefangenen
iſt die Dauer der Strafe zu kurz ein anderer Theil iſt
nach ſeiner früheren Beſchäftigung zu dieſen Arbeiten un
geeiznet; auch iſt die erforderliche Aufſicht wegen der Ent
fernung der Arbeitsſtellen von den Sefängniſſen in der
Regel nicht ausführbar.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Auf die Nachtheile der Konkurrenz der Straf

auſtaltsarbeit wird in der Prefſe neuerdings hinge
wieſen, nachdem eine Sarniſonverwaltung dem Zuchthauſe
zu Kendsburae eine Lieferung von Kaſernentiſchen über
tragen dat. Dem gegenüber ſchre bt die miniſterielle
„SBerl. Corr.“, daß es der im Reichktage wie im Land
tage gegebenen Anregung entſpricht, wenn die Abnahme
der Erzengsiſſe der Strafanftalten möglichſt durch Stazte
behörden geſchieht, da das ſreie Sewerbe hierdurch am
wenigen geſchädigt wird. Durch thuxlichſte Fernhaltung
der Brivatusternedmer ven der Berwendung der villigen
Arbeitskräſte in Strafanftalten wird die Konkurrenz mit
ſolchen Jadußriellen. welche mit vollen Arbeits öhnen
rechnen mäſſen, erſchwert. Im Uebrigen ſaließ der Sezug
gewiſſer Erzeugniffe ſeitens der Behörden aus den
Strafauſtalten keineswegs den Wettbewerb für Private
völlig aus.

Marktberichte.
Halle, 12, WMai. (Preiſe mit Auſchluß der Makler

g'bühr per 1000 Kilo netto.) Wizen keſſere Stimmung.
151 156, feinfter märkiſcher üder Notiz. Rauhweizen
149--158, Roggen rueig 125 128. Gerſte gefragt. Brau
Gerſte 140 160, feine bis 172. Futtergerſte 117 128. Hafer
feſt 132 128, feinſter über Notiz. Mais acer. mix 96 98
Donaumais 117 136, Rips Rübſen Erbſen
Sictoria 130 145. (Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack Stärke inel. Faß von 10
Kilograwm Jnhalt für 100 Kilgr, uetto Halleſche
prima Weizenſtärke 34,00 bis 36,0 Maisſtärk. 30,90 bis
32,00. Linſen 16,0 32,00. Bobhnen 20.(0 24.20.
Lupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack
22,50 23, 0. Roggeumehl 0/1 brutto einſchl. Sack 18,50

19,0 Mebn blau gran Jutterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 1390, Roggen leie
3,25g l O. Weizenſchalen 9,00 9.50. Weizengrieskleie
9,009,50. Malzkeime, helle 9,0 9,59 dunlle d,
8, Oelkuchen 9,50 1 e. Malz 25,09 27,50. Rütt
42,70. Petroleum 21,50. Solaröl 825,3.* 12,
Spiritus per 10 000 L ter nill. Kartoffel mit 5. M.
Berbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verorauchsabgade
3400 Mk. Rüdben

Gottesdienß anzeigen.
Um Himmelfahrtstage predigen

Dom, Früh 8 Uhr: Prediger Boruhak. Vorm.
10 Uhr Diaconus Bithorn.
Stadt. Vormittags *8 Uhr Diecouns Scholmever,
10 Uhr Paſtor Werther. Jm Anuſchiuß Beichte und

avendmahl. Anmeldung Paſer Weriher.
Altendburg. Vorm. 10 Uer Paſtor Delius.
Neumartt. 10 U,r Candidat Bier aus Halle.

Beetterdericht des Kretsblot e.
Vorausfitchtliches Wetter am 14. und 15. Mai.

14. Wehſelnd bewölkt, kühler, etwas
Negen, windig.

15. Theils heiter, theils wolkig, ohne
weſentliſche Niederſchläge. Nacht kühl
Verantworthicher Redacteur: Hugo Raſel, für den

Reklame und Anzeigentheil verautwortuch: Peter
Mommſen. Beide in Wierſeburg.
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WBekanntmachung.
am 18. Mai d. Js. ſritt in
Altranſtädt eine Poſtagentur

ins Leben, welche für den Verkehr
mit dem Publikum regelmäßig geöffnet
ſein wird:

an Wochentagen:
von 7 ((8) bis 11 Uhr V, und von

3 bis 7 Uhr N.;
ferner an Sonn und Feiertagen,

bez. an dem Geburtstage einer
Majeſtät des Kaiſers

von 7 (58) bis 9 Uhr V. und von
5 bis 6 Uhr N.

Jhre Poſiverbindungen erhält die
Poſtagentur durch die Eiſenbahnzüge

219 CorbethaLeipzig, aus Großlehna

h 6,39 V.,218 LeipzigCorbetha, aus Großlehna

m 2,30 N. undm 2o0s orbetha, aus Großlehna
4 Der Landbeſtellbezirk der Poſtagentur

in Altranſtädt werden folgende Orte
z ugetheilt Großlehna mit Mühle,

Kleinlehna mit Mühle, Piſſen, Rodden
mit Muhle, die Bahnwärterhäuſer 21,

u. 22, Troitzſch Mühle u, Hotzler Ziegelei.

9 Halle (Saale), 5. Mai 1896.
Der Kaiſerl. Ober- Poſſdirector

n 1804] Wehlack.
Bekanntmachung.
1 Am 16. Mai d. Js. tritt in
Goddula unter gleichzeitiger Auf
hebung der daſelbſt beſtehenden Poſt-

I uwvülfſtelle eine Poſtagentur ins
Leben, welche für den Verkehr mit
dem Publikum regelmäßig geöffnet

ſein wird:
9 an WochentagenI von 8 bis 11 Uhr V. und von 2 bis

i 6 Ühr N,;ferner an Sonn und Feiertagen
bez. an dem Geburtstage Seiner
n Majeſtät des Kaiſers:
von 8 bis 9 Uhr V. und von 5 bis
h 6 Uhr N.Jhre Poſtverbindungen erhält die Poſt

agentur durch Botenpoſten mit un-
beſchränkter Beförderung von Poſt
ſendungen u. mit folgenden Gangzeiten:

a, an Werktagen:
7,15 V. und 1,30 N. aus Dürrenberg,
7,50 V. und 2,5 N. in Goddula,

11,15 V. und 6,15 N. aus Goddula,
11,50 V. und 6,50 N. in Dürrenberg

b. an Sonn u. Feiertagen:
7,15 V. aus Dürrenberg,
7,50 V. in Goddula,

11,15 V. aus Goddula,
11,50 V. in Dürrenberg.

Dem Landbeſtellbezirk der Poſtagentur
in Goddulg werden folgende Orte zu-
getheilt: Kleincorbetha nebſt Mühle
bei Dürrenberg, Grube Marie, Oebles
mit Grube und Schlechtewitz.

Halle (Saale), 5. Mai 1896,
Der Kaiſerl. Ober Foſtdirector.

er

1805] Weh ack. e

Submiſſion.
Die beim Neubau eines Siechenhauſes

im Roſenthal hierſelbſt erforderlichen
Maler- u. Anſtreicherarbeiten
ſollen im Wege der öffentlichen Aus
ſchreibung vergeben werden.

AnſchlageExtract und Bedingungen
liegen im Baubureau auf dem Rath
hauſe zur Einſicht aus.

Verſiegelte, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum

Dienſtag, d. 19. d. Mts.,
Vormittags 11 Uhr,

ebendaſelbſt einzureichen. [1802
Merſeburg, den 12. Mai 1396.,

Der Berwaltungsrath
der von Schildt-Wolffersdorff'ſchen

Stiftung.

Holzverkauf
der Königlichen Oberförſterei

Schlkeuditz:
Montag, den 18. Mai d. J.

Mittags 1 Uhr,
im Schlage 6 bei Burgzliebenau.
1. Bel. Rurgkliebenau

402 Eichen mit 333 fm, 17 Rüſtern
mit 14 fm, 60 rm Eichenkloben,
230 rm Reiſer (Eſchen, Rüſtern pp.).

2. Bel. Rasnitz:
24 Eichen mit 15 fm, 20 Rüſtern

9 und Eſchen mit 6 tm,
I 3 Bekl. Radewell:
I l135 Eichen mit 11 tm, 4 Rüſtern mit
e 2 fm, 21 rm Eichenkloben, Knüppel

und Stock. [1807

geſchehen

Dölkau, den 2. März 1896.

1934

ſtellung voll ausgezahlt.

Beſchreibung poſtfrei,

16834a]

des engliſchen und belgiſchen Schlages durch die Landwirthſchafts
Kammer haben Anmeldungen balcliget,

ſpäteſtens bis A. Mai cr.
beim Herrn GeneralJnſpector S achſe in Merſeburg, Lauchſtädterſtraße 3, zu

Dort können auch die Bedingungen eingeſehen werden.

Graf Hohenthat,
Vorſitzender des Pferdezucht Vereins.

Die Berliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft v. 1832
verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien, alſo ohne
die Verſicherten zu irgend welchen Nachzahlungen zu ver-
pflichten, falls die Prämien-Einnahme zur Deckung der Schäden und Koſten
des betreffenden Jahres nicht ausreichen ſollte; denn in ſolchem Falle deckt die
Geſellſchaft den Verluſt aus ihrem Grundkapital.

Die Prämien ſind billig, und ermäßigen ſich gegen Verpflichtung zu
fortlaufender Verſicherungsnahme noch durch Gewährung von Rabatt.

Entſchädigungen werden binnen kürzeſter, längſtens Monatöfriſt nach Feſt

Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich

Jn Gr. Görſchen: Aug. Kunze, Jn Tbeſau: Guſtav Liebert,
Gerichtsſchöppe. Gaſtwirth.Lauchſtädt: Rob, Kamprath, Oberthau: Wilh. Moritz
Kaufmanpv. Ortsrichter.Lützen: Aug. Senſenhauſer, Schkenditz: C. Rittmeiſter,
Kaufmann. Thierarzt,Merſeburg: Emil Wolff,

Kaufmann, 1632vüaastss Gartenmöbel,
v Gartenzelte,S Se S amerik. Raſenmäher,
W De Raſenſcheeren,

Blumentiſche
empfiehlt zu äußerſt mäßigen Preiſen

Otto Bretschneider, Firma: P. Craf,
6. Oberbreitestrasse 6.

Die „BlckKensderter“
(Preisgekrönt Chicago 1893.)

e Klaviatur- Schreibmaſchine n
an Leiſtungsfähigkeit den beſten nicht nachſtehend, aber handlicher und billiger.
32 Taſten, 84 Buchſtaben, Ziffern u. Zeichen.

Wird auch probeweiſe überlaſſen.

Paul Hoffnann, Magdeburg- Umfaſſungsſtr. 85,
Fernſpr.Amt L, Nr. 1604.

Donnerſtag, den 14. Mat.

G

(1806

Preis Mk. 160, 1 Jahr Garantie.

1767

Verſteigerung.
Sonnabend, d. 16. d. Mts.,

Vorm. HDih Uhr,
verſteigere ich im „„Casimno““ hier.
J. zwangsweiſe: 280 Mr. An

zugſtoff, 1 Confectionsſpiegel, 1 gr.
Schreibtiſch

2. freiwillig: 1 Rover, neue Korb-
waaren, als 4 große Reiſekörbe, 6
Tragkörbe, 3 Wäſchekörbe pp.

Merſeburg, den 13, Mai 1896.
18151] Tauchnitz, Gerichtévollz.

Noch offen ſtehende
Rech nungen für das
Rittergut Raſchwitz

1808) bei Lauchſtädt
oder für deſſen Beſitzer
bitte prompt einzuſenden.

Einkommenſteuer
Berufungs-

Formulare
ſind vorräthig in der

I Der Forſtmeiſter Westermeier., Kreisblatt-Druchkerei-

90)ähr. Aubläum der Aekerdauschuſe PKooter babbrsleben.

Im September d. J. feiert die Ackerbauschule Kloster- Badersleben
das 50jähr. Jubiläum ihres Bestehens. Die unterzeichneten früheren
Ackerbauschüler fordern hiermit alle früheren Schüler und Mitschüler auf,
an dieser Feier theilzunehmen, mit der Bitte, umgehend ihre bezüglichen
Adressen an den mit unterzeichneten Director der Schule einzusenden,

Der PFest-Aussochuss.
Artmann, Rittergutsp., Dreckburg, Bötteher, Stadtrath, Nordhausen, Barner,
Amtsvorsteher, Bühne, Baumann, Amtsvorsteher, Zilly. Henning, Gutsbes,
Pioutkowisko (Russisch- Polen). Kothe, Rittergutsbes., Aderstedt. Keune,
Gutsbes., Badersleben. Krüger, Gutsbes., Ströbeck. Schrader, Gutsbes.,

Heudeber. Vogelsang, Rittergutsbes, Mühlenbot.
eine, Director, Badersleben,

Magenbeſchwerden.
Meinen daran leidenden Mitmenſchen

gebe ich gern unentgeltlich Rath und
Auskunft, wie ich davon befreit und
geſund geworden bin, [1198

F- Koch, Königl. penſ. Förſter,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

F. Bradel,ärztlich ausgebildeter
u. geprütfter Masseur.
Meine Wohnung befindet ſich

von jetzt ab [1732
Gotihardistu. T3,

I. tage,im Hauſe des Herrn Klempnerm. Hippe.

Technikum Zwei Bahn-an Strelitz n
Elektro- und Maschinen-Ingenieur-,
Bahn-, Baugewerk-, Werkmeister-
J und Architektur- Schule.

Täglleher Eintritt, Dir. Mittenkofer,

Eine Landſchmiede mit zuter,
ſicherer Kundſchaft u. 4 Morgen Land
iſt altershalber möglichſt ſofort billig
zu verkaufen. Näh. bei G, Schulze,
Leipzig-Gohlis, Schillerſtr. 6. [1593

Eine flotte Bäckerei in gr. Dorfe
zwiſchen Halle und Eisleben an der
Straße iſt billig anderweitig zu ver
pachten. Näheres bei [1840

Himmelfahrt von 8--9 Uhr.
G. Klaſfenbach,

1812 1 Bäckermeiſter, Markt.
Friſchen Braunſchweiger Spargel,

1813] friſchen Waldmeiſter,
friſche Kieker Sprotten

empfiehlt Zimmermann.
Vom friſchen Fang! liefere Rachnahme
Rollmops, Brat, Delikateß, Bismarrkh.

mit u. ohne Gräten 4 Ltr. Doſe
18,, 2, 2/, Mk. Das feinſte in obiger
Marke 3, 3 4 Mk. Sortiment Deli
kateſſen 4 Doſen ff. Qualität 5 bis 7 Mk.
Seegal p. 4 Ltr. Doſe 6 Mk. Salzheringe
4Ltr. Doſe 3 Mk., geräucherte Flundern

3, 3 4 Mk. bis 7 Mk. 1464
Johannes Quastenberg,

Swinemünde (Oßſee), Fiſchconſervenfab.
u Spargel,
täglich friſch geſtochen, em
pfehlen in bekannter vor-
züglicher Qualität zu
billigſten Preiſen

Michel Taubmann
Lauchſtädterſtr. I.

J in Seeſen a. HarB. Becker fabr. allein ſei 1880

den anerkannt unübertroffenen Holländ.

Tabak. Ein 10 Pfd. Beutel
feo. acht Mark. [700

erwachſen denjenigen Jnſe-
renten, welche ihreJnſertions-
Aufträge durch die erſte
und älteſte Annoncen-

Expedition
Haaſenſtein Vogler A.-g.

Carl Rrendel, Merſeburg,
Gotthardtſtraße 45 [960

ausführen laſſen. Höchſte Rabatte.

Anzugſtoffe
3 Mtr. deutſch. Cheviot M. 6,50
3 Zwirnbuckskin M. 6
3 ceugl. Kammg., Cheviot
M. 13, bis zu den feinſten
Sachen in Buckskin. Kamm-

garn, Cheviot u. ſ. w.
direkt vom Tuchfabrikanten

P. Emmerioh, Spremberg N.-L.
1402] Muſter fr. gegen fr.

J. I. Robolskyin Leipzig,
Buch und MuſikalienHandlung,

1400 gegründet 1872.
Beſte Bezugsquelle für Bücher, Journale,
Lieferungswerke, Muſikalien jeden Genres.
Kataloge auf Wunſch gratis u. franco.

Geldschränlkoe.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate (365
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.

4 Bestesv Wiesenheu
hat preiswerth zu verkaufen

G Rittergut Burgliebenau.
Ein ſtarkes 2jähriges, kaltolütiges

Füllen, Rappe, Wallach, ſteht wegen
Nachzucht zum Verkauf bei
1809] Gaſtwirth Kiüetz, Zöſchen.

Arrbeeite-
bü cher

ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Expedition.
Suche nach Leipzig, Weißen-

fels, Gera, Bleicherode, Apolda
und nach hier mehrere recht zuver
läſſige Mädchen für Küche und
Haus, ſowie tüchtige Stuben und
Kindermädchen für ſofort und

1. Juli. 1804Frau Kassel, Johannesſtr. 2.
Ein nicht zu Mädchen

junges, ſauberes

ſucht zum I. Juli [1797

Merſeburger
Landwehr-Perein.

Diejenigen Kameraden, welche ſich
an der Einweihung des Kyff
häuſer Denkmals betheiligen,
werden erſucht, ſich bis zum 20. Mai
beim Vereinsrendant Kamerad Dietz e

zu melden. [1793Das Directorium.
Jm Dome zu Merſeburg
Mittwoch, d. 20. Mai 1896,
Muſisauſſährung

des Gesangvereins:
Vudas NIacocabätis,
Oratorium in drei Theilen für Solo,
Orcheſter und Orgel von Händel.
Soliſten: Fräul. Anna Münſch aus
Frankfurt, Fräul. Clara Schacht aus
Berlin, Herr Kammerſänger Carl
Die rich und Herr HofOpernſänger

Ernſt Hungar aus Leipzig.
Eintritt gegen Abgabe der Mit-

gliedkarten. Karten für Nichtmitglieder
à 1,50 Mk. bei den Herren Heuer
und Welzel. [1811Der Porſtand des Geſangvereins.

Probe für Chor und Orcheſter
Sonnabend 7 Uhr im Saale der
„Reichskrone“,

Café Bellevue.
Einem hochgeehrten Publikum zur

gefälligen Kenntnißnahme, daß am

S Himmelfahrtstag Er
von früh 11--1 Uhr

zur Einweihung meiner neu erbauten
Muſikhalle ein

Ertra- Concert
von der geſammten Stadtkapelle ſtatt
findet, wozu freundlichſt einladet

1801] II. Crone.Bad Lauehstädt,
Gaſthof „z. gold. Sonne“,

am Markt. Bundeshötel f. Radfahrer.
Empfehle einem geehrten Publikum

meine freundlich eingerichteten Lokalitäten

nebſt Wiener Café,
ſchönem ſchattigen und zugfreien Garten
mit Colonnaden und Kegelbahn zur gef.
Benutzung.

Angenehmer Aufenthalt für Vereine
und Geſellſchaften.

ff. Lager- und Bayriſch Bier, gut
gepfl. Weine in Gläſern und Flaſchen.
Anerkannt beſte Küche zu kleinen Preiſen,
Mittagstiſch von 80 Pfg. an.

Hochachtungsvoll

1813 August Vogoel.
Wörster's Gasthot,

Keuschberg.Donnerſtag, d. 14. Mai (Himmelfahrt)

gr. Heſangs-Concert,
gegeben vom „Männer Geſangverein“
Keuſchberg und Umgeg., unter gütiger
Mitwirkung des Concertmeiſters Herrn

Fröbus aus Gera.
Anfang 8 Uhr.

Nach d. Concert Kränzchen.
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet

freundlichſt ein [(1839
der Porſtand u. Gaſtw. Förſter.

Fiſcherei zu Veſta.
1883 Zum
Sternſchießen u. Concert
Donnerſtag, den 14, Mai 1896,

ladet freundlichſt ein Fr. Kleinicke.

Oruuipa,
Himmelfahrtstag, Abends 8 Uhr:

grosses Concert
(zum Beſten des Peſtalozzi Vereins)
ausgeführt vom Müller 'ſchen Muſik

Corps, Oechlitz,

nach dem Concert Ball,
wozu ich freundlichſt einlade

1839 Karl Heilemann.
Beſcheidene Anfrage!

Wie kommt es denn, daß der Saale
Vergnügungs-Dampfer „Kaiſer
Friedrich“ wieder fahren darf
und wer iſt die geheimnißvolle
„Beſitzerin“. 1875Ein Neugierig er.

Unlere Expedition
iſt am Himmelfahrtstage nur bis
9 Uhr Vormittags geöffnet.

Ed. Schaaf, Halle a/S., Stadt London. Frau Dr. Weinreich, Burgſtr. 13 I
WWWmW— e —W—W-W-ä7 LDruck und Verlag der „Merſeburger KreioblattDruckerei“, (I. Laidhold t), Werſeburg, Altenburger Schulplatz 5,

Merſeburger Kreisblatt.
D

H

S l
kürze

Zuſa
niern
ſteige

brach
Paſe
nier
zum
ein
in


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 112.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






